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meine erste

ff—J;
HE,«» SKIZZE VON RUDOLF WÜTHRICH

De» Löwenanteil des Fasnachtstreibens be-
stritt seit Menschengedenken in unserer kleinen
Dorfgemeinscbaft Jahr für Jahr die Musikgesell-
schaff.

Sie bekam jeweils vo.i der Burgergemeinde auf
den ersten alt Fasnachtstag eine mächtige Tanne
geschenkt, die dann unter grosser Narretei auf
dem Dorfplatz versteigert, wurde. So war es auch
damals, als ich fünf Jahre alt geworden und erst-
mais an unserer Dorffasnacht auf dem Schul-
hausplatz teilnahm. Ich war nun ein so grosser
Bub, dass ich mich füglich vom Mutterschurz
trennen durfte, und ich empfand einen grossen
Stolz darauf, behaupten zu können, dass ich die
«Bööggen» und «Posterli» mit.ihren «Söiblattern»,
mit denen bei uns im Oberaargau am Fasnachts-
tage das Publikum förmlich durchgehauen wurde,
nicht mehr scheue.

Kurz nach dem Mittagessen drückte ich mich
denn neugierig, voll Erwartungen der Dinge, die
da kommen sollten, ins Dorf hinein. Ich war fest
entschlossen, hier vom ersten bis zum letzten Akt
unserer Strassenfasnacht beizuwohnen, den ein-
dringlichen Mahnungen meiner Mutter zum Trotz,
frühzeitig zum Abendbrot heimzukehren, ansonst
ich für dieses Jahr meine «Schlüüfchüechli» und
«Chneuplätzen» gehabt hätte.

'Bereits standen auf dem Schulhausplatz die
Dorfbewohner dicht gedrängt um die sich auf
einem Holzwagen befindliche Tanne, die mit einem
kleinen Tännchen geschmückt war, das von
mannigfachen farbigen Papierrosen und Bändern
strotzte. Langsam, schüchtern, abtastend wand
auch ich mich durch die zusammengepresste
Menge, bekam da und dort Püffe und Fusstritte-,
aber was tat's? Ich war ja an der Dorffasnacht,
juhe! juhe! Jetzt sprangen immer mehr schlecht
maskierte und nur halb be'larvte Kinder lärmend
und bettelnd umher. Mit ihren Geldbüchsen ranz-
ten sie jedermann an, und wer nicht zahlte, den
pfiffen sie aus oder schlugen ihn mit der luftge-
füllten Schweineblase.

Und nun, ein lautes Hurrageschrei aus allen
Kehlen der Wartenden, denn jetzt kam die Musik-
gesellschaft heranmarschiert. Sie hatte sich am
östlichen Dorfende gesammelt und schmetterte nun
in stolzer, straffer Haltung, in zerhackten Tönen,
einen schneidigen, spritzigen Marsch durchs Dorf.
Noch einmal schnellte der überbordene Jubel
empor, als die Musikanten, den Dorfplatz betraten
und «Abteilung halt» machten. Du meine Güte,
war das eine bunte Gesellschaft, sie steckten in
alten Fräcken, modernen Dominokostümen, in In-
dianeranzügen und Grossmutterröcken. Sie trugen
ZyiinKlerhüte, Türkenfeze, Turbane und Bock-
mützen; Damen, Tanten und Negermasken; über-
grosse zum Teil mit einem roten Taschenlampen-
licht versehene Nasen, ja Brillen und Dominolupen
maskierten weiter ihre Gesichter und natürlich
fehlte am wenigsten die ausgelassene Narren-
Stimmung.

Mir schlug das Herz höher; alle, aber auch alle

waren lustig; so hatte ich die strengen Erwachse-
£' noch nie gesehen. Inzwischen hatte sich das

ganze Dorfvolk auf den Schulhausplatz zur mäch-
tigen Tanne gedrängt. Dabei bildeten der fette
GrossbaueT, der geschäftstüchtige Käser, der ma-
gere Lehrer, die kleine Hudilumpersophie und alle
andern Anwesenden ein Ganzes ohne Stände, eine
einzige närrische Volksseele.

Und während jetzt die Musikanten den Er-
Öffnungsmarsch herschmettertem, fielen die täg-
liehen Masken von den Gesichtern, die Spieler und
das Volk, jeder gab sich zu dieser lustigen Stunde
einmal wie er war; fröhlich.

Manch einem dämmerte es heute aber auch
mehr als sonst, dass der Mensch in der Maske,
ohne Maske spielt, und dass die Vermummung
eine alltägliche Machenschaft ist. — Und nun, da
der Marsch zu Ende war, bestieg unter allgemei-
nem Jubel der Obernarr die Tanne, die er jetzt,
indem er beschwingt auf ihr tänzelte, dem Meist-
bietenden feilbot. Eira Musikant machte ein nicht
zu wohlfeiles Angebot. Der Obernarr schrie:
«Hochverehrtes Lubipkuni» mit einer gröhlenden,
heisern Stimme, «geboten sind 30 Franken zum
ersten, dreissig zum zweiten, dreiesig zum,
zum .» Halt, halt, um Gottes Willen halt, 35

Franken! 35 Franken biete ich, schrie jetzt die
.alte, graue, gebückte Hudilumpersophie und
zeigte ihre beiden letzten langen Unterkieferzähne.
«35 zum ersten, 35 zum zweiten», begann der
Obernarr von. Neuem, «wer bietet mehr?, 35

zum .», «38 Franken» schrie ein kleiner Bür-
ger mit einer welchen Frauenstimme dazwischen.
Potz Donner!, jetzt stellte die Sophie ihren Kiefer
und zog ihre niederhängenden Mundtrümmel hoch.
«Halt, halt», polterte sie mit einer brummenden
Löwenstimme über den Platz, «halt, i i ich biete
mehr. Einen Moment meine Herren, nur einen Mo-
ment!» Dabei band sie sich ihr schmutziges rotes
Taschentuch vom Kopfe und schritt majestätisch
auf die Ta.ine zu und mass sie jetzt wie ein über-
legter, kecker Holzhändler der Länge nach.
«Vierzig Nastuchlängen», knirschte sie mit geifern-
dem Munde, «da biete ich gleich 45 Franken!»
45 Franken zum ersten, zweiten, driften Mal!»,
schrie der Obernarr mit rotem Kopfe im aller Eile
und das Publikum heulte vor Vergnügen dabei:
«Hoch, hoch, hoch lebe unsere Hudilumpersophie!»
Der Obernarr sprang vom Wagen, fiel der Alten in
den Arm und führte sie unter den Klängen eines
Marsches als ein verrückter Hoehzeiter um den
Dorfbrunnen, bis die Alte aus lauter Übermut
ausser Atem kam und schier zusammenbrach. Die
Sophie, die wohl nicht bettelarm, jedoch mit ihrem
Hans jahraus jahrein ein kärgliches Leben als
Hadernhändlerin führte, erlebte heute ihren gros-
sen Tag im Leben, und da dies ja nur einmal ge-
schab, so griff sie nun übereifrig nach einer
Schweinsblase, die sie aus ihrem Rockbusen zog,
und warf aus diesem Beutel ihr sauer verdientes
Kleingeld bis auf den letzten Rappen unter die vor
Vergnügen stampfende und brüllende Menge. Der

Käser und andere beleibte Personen hielten siclj
«len Bauch vor Lachen.

Inzwischen verstärkten nun auch die grössern
maskierten Schulbuben und Mädchen, die gerne
einmal ihre Rollen als Mädchen und Knaben ver-
tauschten, ihre Aktivität. Bereite hatten sie das
Publikum mit ihren Bettetbüchsen abgesucht, und
nun suchten sie sich ihre Opfer au«, denen sie
in ihrer Vermummung ungeniert glaubten mit
frechem Maul den Wahrheitsspiegel vorhalten zu
dürfen; sie prügelten auch ihre Widersacher aus
dem täglichen Leben, meistens Schulkinder, mil
der Schweinsblase nach Leibeskräften und Her-
zer.slust, und nun endete schon manchem seine
Narretei mit einem erbärmlichen Händel, der ihm,
statt seinem Feinde, letzten Endes ein paar Beulen
eintrug. Ich hielt mich schutzsuchend bei den
Frauen der Dorfgewattigen auf, die nicht auf dem
Glatteis des übermütigen Treibens zu stehen
schienen. Immerhin gab es aueh anständige Mas-

kierte, die weniger aggressiv waren, sie voll-
führten mehr einen Heidenspektakel mit Vaters
Trompete oder Jagdhorn, auch mit Rätsche.i, unter
denen es eine alte Dorfrätsche gab, die so gross
wie ein Oberschüler war.

Während diesem wilden Treiben und während
ich mich doch wieder an Schürzen geheftet hatte,
fuhr ein-grosser Brückenwagen auf, der von zwei

feurigen Gäulen, unter schallendem Hurra des

Publikums, gezogen wurde. Er sollte zur Haupt-
attraktion des Tages werden. Auf dem Wagen war
sehr geschickt eine altmodische Schererwerkstatt
errichtet. In eimem mächtigen, braunen Himmel-
bett, dessen Bettstatt reich mit farbigen Blumen be-

strichen war und das lange, rotkarierte Vorhänge
zierten, lag ein überdicker, entsetzlich jammernder
Mann. Ein nervöser Arztgehilfe mit struppigen,
roten Haaren, mit zurückgekrempelten Hemdär-

mein, mit einer mächtigen Brille ohne Glas auf

einer blauroten dicken Nase, schrie gegen das

Volk;
Hochgelehrte Leute,
Wir zeigen heute
Im Narrenhemd
Den geheilten Patient.
Unser Doktor Profaxenbart
Kuriert ihn ganz nach seiner Art,
Er kann machen, dass die Blinden geh'n
Und die Lahmen wieder seh'n!

Neugierig, was nun da Wunderliches gespielt
werde, trennte ich mich mit schwerem Herzen

von meinen Beschützerinnen und drängte mich

unter Hieben und Fusstritten, unter Fluchen und

übermütigem Gelächter der Dastehenden, bis an

den Wagen heran. Und nun stand ich da wie

einer, der das Oei verschüttet hat, ich kam aus

dem Staunen .licht heraus. Du mein Gott, da

lag in dem mächtigen Bette, das mir gross wi«

ein Schiff vorkam, ein stöhnender Mann, ein

echter Manu, der von einem wüsten Uebel track-

tiert wurde. Oh, ich verging fast vor Erbarmen um

den Kranken. Ich lies« den Elenden keinen Augen-

blick mehr aus meinen Augen; ich empfand ein

herzbrechendes Mitleid mit ihm, der unter sieben

Duvets schmachtend lag und kaum mehr Atem

holen konnte.
Doktor Profaxenbart, der bis jetzt seweigsam

dagesessen, in weitem Frack, engen Hosen, die

sich wie Ofenrohre ausnahmen, einem gelben Bock-

hart und siebenmal zu langen, vertretenem Schu-

hen, erhob sich endlich wichtig. «Pressieren Sie

doch, Herr Doktor», hätte ich ihm zurufen mögen,

während er jetzt kurz entschlossen nach einem Ho-

bei, der aus einem Korbe ragte, griff und nun

mit kreischender Stimme in das übermütige Publi-

kuni schrie:
Das Schicksal setzt den Hobel an

Und hobelt jedermann,
Es hobelt auch den kranken Fritz

Bis er wieder munter ist!
Federnden Schrittes ging darauf der gescheit

dreinschauende Arzt auf den Elenden zu, der in-

zwischen vom Heilgehilfen entblösst worden war.

Schwerfällig fühlte er dem Patienten den Pu'®'
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«eint ensie

De>» Löwenanteil! des pasnaektstreibens bs-
stritt seit Nsnsekengsdenken in unserer kleinen
Dvrkgemei.iscbakt lade kür lakr die Nitsikgesell-
sekatt.

Sie deksn» jeweils von der vurgergemeinde auk
lien ersten alt pasimedtstag eine mäebtige Panne
gesekenkt, «tie dann unter grosser karretei suk
dem Dorkpiatz versteigert wurde. Lo war es auek
damals, als iek künk dakre sit geworden unci erst-
»na!« an unserer Dvrkkasnaekt suk dem Sekul-
kauspiakz teilnadm. Iek war nun ein so grosser
Lud, «lass iek »nick kügliek vom Nuttersekurz
trennen durtte, unci iek empksnd einen grossen
Stolz daraul, bekauptei» z»> Können, class iek ctie

«Lööggen» unci «posterli» »nit. ikren «Löikisttern»,
mit «jenen bei uns im Odsraargsu an» pasnaekts-
tage das Publikum lörnüiek dnrekgekauen wurde,
nickt medr seksue.

Kuril naek dem Nittagessen drückte ick iniek
denn neugierig, voll Erwartungen der Dinge, die
da kommen sollten, ins Dork kinein. Iek war lest
entscklvssen, kier vom ersten dis «un» letzten /Vlct

unserer Strassenkssnaekt deizuwokneiu, den ein-
dringliekea Naknungen meiner Nutter «um protz,
Irükzeitig zum àdvnddrot keimzukekren, ansonst
iek kür dieses -lakr nieine «Seklüükeküsekli» und
«Okneupiätzen» gekadt kätte.

kereit« standen auk dem SedulkauspiatZ die
Dortbewoknsr dickt gedrängt un» die siek auk
einen» Hol?.wagen dekindiieke Panne, die »nit eins»»»

kleinen 1'änneken gssekniüekt war, das von
msnnigkaeken kardigen papierrossn und Ländern
strotzte, Langsam, sedüektern, abtastend wand
suek iek mied durek die zusammengspresste
Nenge, dekain da und dort pükke und pusstritie;
»der was tat's? Iek war ja an der Dorkkasnackt,
juke! judei .letzt «prangen immer mekr sekieekt
maskierte und nur kalb beiarvte Kinder lärmend
und bettelnd uinker. Nit ikren tZelddüeksen ranz-
ten sie jedermann an, und wer nickt zaklte, den
pkikken sie aus oder seklugen ikn mit der iuktge-
küllten Sekweinsdlase.

lind nun, ein lautes llurragssekrei aus allen
keklen der Wartenden, denn jetzt kam die Nusik-
geselisekakt keranmarsekiert. Sie kstto sick am
östlieksn Dorkende gesammelt und sedmetterts nun
in stolzer, strakker Haltung, in zerkaekten 'tönen,
einen sckneidigen, spritzigen Narsek dureks Dork.
koek eininal sedneUte der üderdordsne .lubel
empor, als die Nusikanten den Dorkpiatz betraten
und «Abteilung kalt» »nackten. Du meine (tüte,
war das eine bunte OessIIsekalt, sie steckten in
alten prücken, modernen Dominokoslüinvn, in In-
disneranzügen und Orossniutterröeke.». Lis trugen
Azdinxlisrküte, Mrkenkeze, purdane und Lock-
»nützen: Damen, 'l'sntsn und Kegermasken; über-
grosse zum 'teil mit einen» roten 'tasekenlaniperv-
liekt versekene käsen, ja Drillen und Dominolupen
maskierte»» weiter ikrs tîesiekter und natürliek
ksklt« am wenigsten die susgelassene karren-
Stimmung.

Nir scklug das tlerz köker: alle, aber »uck alle

waren lustig; so katte iek die strengen krwaclise-
- »ock nie gsseken. Ivzwisekvn katte siek das

ganze Dorkvolk auk den Lekulkausplatz zur mäek-
tigen Panne gedrängt. Dabei bildeten der kette
(Zrossbausr, der gesekäktstüektige Käser, der »na-

gere Lskrer, die kleine Il»»dilun»persopkie und alle
a.»d«rn Anwesenden ein Oanzes okne Stände, eins
einzige nSrriseke Volksseele.

tlnd wäkrend jetzt die Nusikanten den pr-
äkknungsmarsek kersekmetterteni, kielen die täg-
lieben Nasken von den tZesiektern, die Spieler und
das Volk, jeder gab «iek zu dieser lustigen Stunde
eininal wie er war: kröklick.

Nsnek eine»»» dämmert« es deute aber auek
mekr als sonst, dass der Nensek in der Naske,
okne Naske spielt, und da-s die Vermummung
eine alltägliede Nsckensckakl ist. — Kid nun, da
der Narsek zu knde war, bestieg »inter allgemei-
nen» .ludet der Odernarr die Panne, die er jetzt,
indem er desekwingt suk idr tänzelte, den, Neu-!-
bietenden keillbot. Lim Nusikant »nackte ein nickt
zu woklkeiles àgedot. Der Obernarr sckrie:
«koekveredrtes kubipkui,»» »nit einer gröklenden,
ksisern Ktiniine, «geboten sind 3V Pranken zum
ersten, dreissig zum zweiten, dreissig zun»,
zuu» .» kalt, kalt, um Oottes Willen kalt, 33

Pranken! 35 Pranken biete iek, sekrie jetzt die
.alte, graue, gebückte kudilumpsrsopkie und
zeigte ikre beiden letzten langen Ilnterkieksrzäkns.
«35 zum ersten, 35 zum zweiten», begann der
Oberoarr von keuein, «wer bietet medr?, 35

zu», .», «38 Pranken» sekrie sim kleiner Mir-
ger mit einer weieken prauenstimnie dszwiseken.
koiz Donner!, jetzt stellte die Sopkie ikren Kieker
und zog ikre niederkängenden Nundtrümmel koek.
«Kalt, kalt», polterte sie mit einer brummenden
Löwsnstimms über den Platz, «kalt, i i iek biete
mekr. Linen Nonient »nein« Herren, nur einen No-
ment!» Dabei band sie sied ikr «ekmutziges rotes
pasckentuck von» kvpke und sekritt majs-tätisek
auk die Panne zu und »nass sie jetzt wie ein über-
legier, kecker koizkändler der Längs naek.
«Vierzig kastucklängen», knirsekte sie mit geilern-
dem Nunde, «da biete iek gleiek 45 Pranken!»
45 Pranken zum ersten, zweiten, dritten Nal!»,
sekrie der Obsriiarr mit roten» kopke im» aller Lile
und das Publikum keult« vor Vergnügen dabei:
«koek, koek, dock lebe unsere kudilumpsrsopkie!»
Der Obernarr sprang von» Wage.», kiel der VIten in
den -trm und kükrte sie unter den klängen eines
Narsekes als ein verrückter kvokzeiter un» den
Dorkbrunnen, bis die âe au« lauter Obsrmut
ausser âtem kain und sckier zusammenbrack. Die
Sopkie, die wokl nickt bettelarm, jsdoed u»it ikrem
kans jakrsus jakrein ein kärgliedes Deben als
kadernkSndlerin kükrte, erlebte beute ikren gros-
«en Pag im Dsben, und da dies ja nur einmal ge-
«ekak, so grikk «je nun übereikrig naek einer
Sekwsinsdlsse, die «ie aus ikrein kvckbusei» zog,
und wark au« diesem Deute! idr sauer verdientes
Kleingeld bis auk den letzten kappen unter die vor
Vergnügen stampkende und brüllende Nenge. Der

Käser und andere beleibte Personen kielten sic!»
den kanck vor kacken.

Inzwisckvn vei-stärklei» nun aueK die grösser»,
maskierten Sekulbnden und NSdeke», die gerne
einmal ikie kolien als Nädeken und Knaben ver-
tausekten, ikre Aktivität. Ile reit« katten sie das
pudliknm mit ikren kelteldückse» abgesuedt, un,i
nun siickte» sie sied ikre Opter au«, denen sie
in iki-er Vermununung ungeniert glaubten »nit
kreebem Naul clen Watukeilsspiegel vorbaiten z„
cliirken; sie prügstte», auek ikre Widersseker aus
dem täglicken Keden, meistens Sektilkinder, n»i>

der Sckweinsdlase naek keidsskräkten und ker-
ze» «iust, und nun endete sckon maneken» seine
Karrete» mit einem erdärinlieken kändei, ,1er ikn»,
statt «einen» peinde, letzten Pudes ein paar Keulen
eintrug. Iek kielt »»ick sekutzsuekend bei den
planen der Dorkgewaltigsn auk, die nickt ant den,
Olatteis des übermütigen preidens zu «teken
«ekisnen. Innnerkin gab es »uck anständige Nas-

kierte, die weniger aggressiv waren, «ie vdil-
kükrtei» »nekr einen Heidenspektakel mit Vater.«

proinpete oder lagdkorn, auek »»»it itStecke.», unter
denen es eine alte Dorkrätseke gab, die «v gross
wie ein Oderseküler war.

Wäkrend diesen» wilden 'treiben und wäkrend
ick »»»ick dock wieder an Sekürzen gekettet katte,
kukr ein grosser krüekenwsgsn auk, der von zwei

feurigen Oäu'.e», unter sekallendem kurrs <Ie«

pudiikulns, gezogen wurde, kr sollte zur Haupt-
»ttraktion des Pages werden. cXut den» Wagen wsr
sekr gesekiekt eine altmociiscne Sekererwerkstatt
erriektet. In eirusm »näektigen, kraunen kiminel-
kett, dessen Kettstatt reiek mit Isrkigvn Llumen de-

stricken war und das lange, rotkarierte Vorkänge
zierten, lag ein üderdiekvr. entsetzlicd jammernder
Naà Pin nervöser ^rztgekilke mit struppigen,
roten Haaren, niit zurüekgvkrempeiten kemdär-
n»eln, »nit einer mäcktigen Lriiis okne Olas sul

einer blauroten dicken kiasv, «okrie gegen das

Volk:
koekgslekrte Deute,
Wir zeige»» beute
Im k'arrenkeind
Den gekeilten Patient.
Ilrser Doktor prolaxendsrt
liniiert ikn ganz »ack «einer àt,
pr kann maeken, dass die klinden gsd'n
Ood die Dakinen wieder sek'n!

lieuzierig, was nun da Wunderliedes gespielt
werde, trennte iek »nick mit sekwerem Kerze»»

von meinen kesckützerinnen und drängte miel»

iintsr kieken und pusstritten, unter plueden und

übermütigem Oeläckter der Dastskeiideo, bis an

den Wagen keran. knd nun stand iek da wie

einer, der das Oe! verseküttet bat, iek kam aus

dein Staunen .»iekt keraus. Du »nein Oott, ds

lag in dem mäcktigen kette, das mir gross wie

sin Sekikk vorkam, ein «tödnender Nsnn, eiu

sekter Nan.»> der von einem wüste» Uebel track-

tisit wurde. OK, led verging käst vor prkarmsn um

den kranken. Iek liess den plenden keinen àgeu-
blick mekr aus meinen àgsn; iek empkaad ei»

derzbreekende« Nitleid mit ikm, der unter siebe»

Duvets sekmaektend lag und kaum mekr iUew

kolen konnte.
Doktor proksxendart, der bis jetzt seweigss»«

dagesessen, in weiten» praek, engen kosen, die

sied wie Okenrobre au5naki»>sn, einen, gelben Lock-

bart und siebenmal zu langen, vertretenen Sei»»-

den, erkob sieb endliek wiedtig. «pressieren Li«

doeb, Rsrr Doktor», kätte ick ikm zuruken möge»,

wäkrend er jetzt kurz vnIScdlossei» naek einen» ilo-

bei, der aus einem Kords ragte, grikk und nun

»nit kreiseksnder Stimme in das übermütige pudli-

kum sekrie:
Da« Sekieksai setzt den kobel an

Und bobsit jedermann,
L« bobsit aueb den kranken pritz

kis er wieder »»unter ist!
pederiiden Sebrittez ging daraut der gesekeil

dreinseksuende ^rzt auk den plenden zu, der >'u-

zwiseken vom keilgedAlen vntdlösst worden wut

Sedwerkällig kttdlts er dem Patienten den DuD
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horchte mit einem meterhohen Stethoskop seine

Lunge und sein Herz ab und schrie dann überlaut
entsetzt auf: «Elender, da haben wir's, dich plagt
die Wassersucht und die Würmer nagen an deinem
Leibe!» Her Kranke zitterte jetzt heftig, unruhig.
Mir wurde weh ums Herz, und der Profax lallte
wie in einem Delirium weiter: «Elender, ich muss
dich sofort operieren, den Bauch niuss ich dir auf-
schneiden, das Herzwasser ablassen, die Würmer
von den Hühnern fressen lassen; hörst du die Höh-
r.ier gackern im Korb hinter dir?» Der Kranke
nickte schwach und willigte unter Ächzen und
Stöhnen i.i die Prozedur ein: «Ach ja, Herr Doktor,
wenn es sein muss, so schneiden Sie mich auf, aber
macht schnell und bitte ja schmerzlos». Mir wurde
angst und bange bei diesen Worten. Ich fühlte den
Widerwillen des Kranken, sich operieren zu lassen.
Er weinte jetzt bitterlich, und auch iteh schnupfte
heftig. cWernn sie ihm beim Bauchaufschneiden nur
nicht weh tun», fuhr es mir unablässig durch den
Kopf. Zu meinem grossen Schrecken wurde jetzt
der Jammernde noch aus dem Bette gehohen und
auf eimem Schweineschragen mit Stricken fest-
gebunden. Du mein Trost, wie war der Mann dick,
sein Umfang war das Doppelte eines grossen
Schweines. Kalt lief es mir jetzt über den Rücken
und meine Beine wurden merklich schwächer.
«Au, au, ai, aie! », schrie der Patient unauf-
hörlich. Der Profax rannte unterdessen nervös
herum und nun fiberbrüll to er all die Schreienden
nochmals mit seiner kreisohenden Stimme:

«Das Schicksal setzt den Hobel an
Und hobelt jedermann!»

Zugleich setzte er, o Schrecken, dem Elenden
seinen mächtigen Hobel auf den Bauch und jetzt
hui, hobelte er, schwup schwup schwup
dass die Späne in alle Winde flogen. Mir stockte
der Atem, wie konnte man einen Menschen der-
art hobeln? Ich schloss einen Moment die Augen,
um das schreckliche Spiel nicht mehr zu sehen, zu
dem die Dörfler aus voller Kehle- lachten. Als ich
wieder entsetzt hinstarrte, legte gerade Dr. Pro-
faxenbart seinen Hobel beiseite und wie ich er-
leichtert aufschnaufen will, greift er, o Elend,
nach einem mächtigen Metzgermesser. «Nur noch
einen kurzen Moment und alles ist fertig», sagte
er zu dem Kranken, «ich muss nur noch das Was-
ser ablassen und die Hühner tun ihnen dann ge-
wiss nicht weh!» Jetzt aber stiess er kaltblütig dem
abbhh uhhh ohhh Jammernden das
Messer mitten in den Leib. Eis knackte heftig und
der Patient Hess einen entsetzlichem Schrei von
sich und wurde in diesem Moment totenblass.

Der Arztgehilfe brachte dabei eilig eine Melch-
ter unter den Schrägen, in die nun das Bauchwasser
wie aus einer Brunnenröhre floss.

«Er stirbt, er stirbt», sagte neben mir eine
todernste Stimme. Mir stockte einen Moment das
Blut in den Adern. «Er stirbt», wiederholte ich Iis-
petal und dabei flössen mir die Tränen in Bäch-
lein über die Wangen. Ich getraute mir nicht mehr
in die Schererwerkstatt zu schauen, ich kehrte
mich um und drückte und zwängte mich davon.
«Er stirbt», tanzte es mir unaufhörlich im Kopfe;
dabei hörte ich nicht mehr das Lachen des Pub-
likums, vor dem der Patient plötzlich geheilt auf-
stand. Mir war alle glühende Fasnachtslust mit
einem Male in eiskalten Schrecken verwandelt. Wie
ein geschlagener Hund lief ich heimwärts und nahm
keine Notiz davon, da®s ein frecher «Bögg» spottend
seine Schweinsblase über meinen hühnerhäutigen
Rücken schlug. «Was isch Blieb, dass de mit
brichtischt u no grännisch, hei si dir öppe s'Fäli
blöiet?», fragte die Mutter, als ich frühzeitig heim-
Ram. «Nei, si hei mi nit dfireghaue», sagte ich,
<aber er isch drum dert uf ein Dorfplatz gstorbe!»
«War ischt gstorbe?», wunderte sich die Mutter er-
staunt. «He dr arm chrank Ma, wo im grosse Bett
gsy isch u si-n-ihm dr Buuch ufghoue heil», be-
feuerte ich todsicher. Und wiewohl mich jetzt die
Mutter aufkiiärte, alles sei nur ein Fa&nachtsscherz
gewesen, blieb mir lange noch dieser Tag als ein
Schreckenstag in der Seele haften, so dass ich an-
farogs nur mit Wehmut an meine erste Dorffasnacht
zurückdenken konnte. Jedoeh älter geworden, fand
fch ein mildes Lächeln für dieses Geschehen, denn
55b wusste jetzt bestimmt, dass die Menschen einen
'»arrentag haben müssen. —

Ein Schweizer Dirigent erobert Amerika!
Ernest Ansemiet, der berühmte Genfer Dirigent, ,ga-
stiert gegenwärtig in Neuyork, wo er Riesenerfolge ver-
zeichnet. Nach Neuyork wird Ansermet auch Chicago
und Dallas besuchen. Unsere Aufnahme, welche im Pa-
lace Theatre in Neuyork nach einer Filmaufführung
entstand, zeigt v. 1. n. r.: Ej-nest Ansermet, Mme. An»
sermet, Mrs. Oscar Ziegler, Gattin des bekannten Piani-
sten, Sekretärin der Amerikanischen Gesellschaft für
Freundschaft mit der Schweiz in Neuyork, Dr. Charles-
Bruggmann, den schweizerischen Gesandten in Wa-
shington, Mrs. Bruggmann, und den Direktor des RKO

Palace Theatre in Neuyork (Photopress)

Vom Krieg zum Frieden
In Amerika werden gegenwärtig zahl-
reiche Kriegsschiffe in Handels-
schiffe umgewandelt, wodurch die
USA-Handelsflotte zu sehr schnellen
Einheiten kommt. Unser Bild zeigt
den ehemaligen Unterseeboot-Jäger
«Chaser», der auf der Waterman-
Werft in Neuyork in ein Frachtschiff
vom Typ O—3 Umgewandelt wird

(Photopress)

0er Kampf gegen den Schwarzen
Markt in Japan

Die Polizei hat vor kurzem in Tokio
ein grosses Lager von Liqueurflaschen
beschlagnahmt, das minderwertigen
und verbotenen Alkohol Mithielt und
für den Schwarzen Markt bestimmt

war (NYT)

Links
Ein umfangreicher Kabarettkünstier
Edmund M. Baut, 41 Jahre alt, ist
der dickste Kabarettist der Weit. Er
wiegt 340 kg und hat einen Taillen-

umfang von 1,75 m

kocckke mit einem metsrkoken 8tetllv«k«p seine

bungs uv«j sein Nsra ad und àrie dann itderlaui
entsetzt auk: «LIender, da kaben wir's, «tied plagt

à Wssssrsucbt und die Würmer nagen an deinem
livide!» l)er Kranke witterte jetzt kektig, unrukig.
lüir wurde well ums tier?., und der prokax !a!ke

à in einem Delirium weiter: «LIeudsr, ick muss
dick sokort operieren, den Dauck muss ick dir auk-

selwvià, «las klerawasser ablassen. à Würmer
von den Düknern kressen lassen; dörsr >iu -tie UNK-

r.er gackern im Xork kinter dir?» Der kranke
nickte sckwack und willigte unter .tcii/.eu und
Slöknen in die Prozedur ein: «^ck ja. Klerr Doktor,
wenn es sein inuss, so sckneicien 8i« mick ant, »der
insckl sedneli unck bitt« ja sckmer/.los». Mr wurde
äugst und bange bei diesen Worten. lek küklte den
Widerwillen des kranken, sick operieren zu lassen.
Kr weiiue jàt bittsrlick, und auck àk scknupkte
Iicktig. «Wenn sie ikm bsiiu Daucksuksckneide!. nur
nickt web tun>., kukr es mir »nadiä.-siu- ,>urrk lien
liopk. Xu meinem »rossen 8ckrecken wurde jetzt
der dämmernde nook sus ilsm Dette gekoken und
«uk eàm 8ckw«ine«ckragen mit 8tricken kest-

gebunden. Du mein 'trust, wie war rier Nsim. dick,
sein Vmkaog war à Doppelte eines grossen
âokweines. kalt lisk «s mir jetzt über den Kücken
unâ meine keine wurden merkliek sckwäcksr.
x.-tu, su, ai, aie! », sokrie der patient unsuk-
körliok. Der prolax rannte unterdessen nervös
ksrum und nun üdsrbriillte er all die 8cbrsiend«n
nockmals mit seiner kreisolisndsn Ktimnie:

«Das 8ckickssl setzt den Dobel an
Dud bobelt jedermann!»

Xugleiek setzte er, o 8ckrscksn, dem blenden
seinen macktigen Dobel auk den ksuok und jet?.t

kni, kodelte er, scbwup sckwup sckwup
class die 8päne in alle Winds klogsn. .Dir stockte
der Wtem, wie konnte man einen Nenscben der-
»rt Kodein? Ick sokloss einen Nomsni die àugvn,
um das sokreeklieke 8piel nickt mekr zu seken, zu
dem die Dörkler aus voller kekle tackten, ilds ick
wieder entsetzt kinstsrrte, legte gerade Dr. pro-
ksxsndart seinen Dobel beiseite und vis ick er-
leicktsrt sukscdnsuksn will, greikt er, o Llend,
nsck einem mäcbtigen Nstzgerinesser. «Xur nock
einen Kursen Noment und alles ist kertig», sagte
er zu dem kranke», «lob muss nur nock das Was-
»er »blassen und die Dükusr tun iknen darn ge-
wi-s nickt wsk!» -letzt aber «liess er kaltblütig dem
»dbdk ukkk obbd dämmernden das
besser mitten in den beib. kl« knackte kektig und
der Patient liess einen entsetzlicdsni 8ckrei von
sick und wurde in diesem Moment totendlsss.

Der dcrztgvkilke krackte dabei eilig eine Neick-
ter unter den 8ckragen, in die nun das ksuckwasser
«ie aus einer krnnnenrökrs kloss.

«kr stirbt, er stirbt», sagte neben mir eins
todernste 8timms. Nir stockt« einen Noment das
Wut in den ádsrn. «kr stirbt», wiederkolte ick Us-
peàì unii dabei klossen mir die 'Kränen in kack-
lein über die Wangen, leb getraute mir nickt mekr
>n die 8ckererwerkststt ?.u sckauen, ick kekrte
mick um und drückte und Zwängte inick davon,
«kr stirbt», tankte es mir unsukkörlick im Kopie;
dabei körte ick nickt mekr das kacken des ?ud-
kkums, vor dem der Patient plàlick gekeilt auk-
stand. Mr war sNe glüksnde kssnacktslnst mit
«inem .Vlalu in eiskalten 8ckrscken verwandelt. Wie
ein gescklagensr Klund liek ick keimwärts und nskm
keine kotjz! davon, dass ein krecker «kögg» spottend
^nine 8ckwein«blsss über meinen küknsrbäutigen
Kücken scklug. «Was isck kueb, dass de nnt
dricktisckt u no gränniscd, bei «i dir öpps s'käU
dläiet?», kragt« die IVlutter, als ick kriikàtig keim-
kam. «kei, si bei mi nit dürvgksue», sagte ick,
<absr er isck drum dort uk ein Dorkplat^ gàrbs!»
«Vsr iscdt gstords?», wunderte sick dis Nutter er-
staunt, «kte dr arm ckrank Na, wo im grosse kett
Mzc isck n si-n-idm dr kuuck ukgkous keil», bs-
tsuerte ick todsicker. Und wiewodl inick j«t?t die
lutter àukk!îârte, slles sei nur eà k'aH-nsektsZeker?
gewesen, blieb mir lange nock dieser 'tag à ein
Kckreàeiiistsg in der 8sà kaktsn, so dass ick an-
längs nur mit Wekmut an meine erste Dorkkasnackt
zurückdenken konnte, .kedock älter geworden, land
Wk ein inildes Dackeln kür dieses tkssckeken, denn
^k wusste jetxt bestimmt, dass die Nsnscbvn einen
^»rrentag baben müssen. —

kln 8edwet«er Dirigent «rotiert Amerika!
kirnest àssrinet, der berübints (lenker Dirigent, ,ga-
stiert gegenwärtig in Keuzn>rk, wo er ktiesenerkolgs ver-
2sieknst. ktsek kkeu^ork wird àserrnet suck Obieago
und Dallas besucksn. Dnssre àknàine, wsleke im pa-
lacs îkeatre in kkeuzcork nack einer pilinaukkübrung
entstand, Wigt v. 1. n. r.: kirnest Wnssrinet, Nine, à»
serlnst, Nrs. Oscar Wegler, Oattin des bekannten Diani-
stsn, Sekretärin der Winsriksniscken OsseUsckakt Mr
ICreundscbakt intt der Lokwei? in kkeugork, Dr. Okarlss
Srugginsnn, den sckwet2sriscden (Zesandtsn in Wa-
skington, Nrs. k» ugginann, und den Direktor des ktXO

palace l'beatre in tkeugork <pbotopress)
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